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Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Begnadenden  
 

Anmerkung zum Buch 
 
Das vorliegende Buch wurde in der Islamischen Republik Iran vom 
Leiter des Sadra Islamic Philosophy Research Institute (SIPRIn) 
Professor Seyyid Mohammed Chamene’i verfasst. Er wurden 1936 
in der Stadt Maschhad im Iran geboren und hat sowohl eine Ausbil-
dung zum islamischen Geistlichen absolviert als auch einen Lehr-
stuhl an der Universität bekleidet. Das vorliegende Buch ist eines 
von rund 30 Büchern, die er geschrieben hat.  
 
Das Buch wurde durch den Islam- und Religionswissenschaftler 
Prof. Dr. Roland Pietsch ins Deutsche übertragen. Da es sich um ein 
wissenschaftliches Werk handelt, kann die Transkription und 
Schreibweise von der sonstigen Schreibweise in den Büchern des 
Verlages abweichen. 
 
Die Herausgeber 
Februar 2011 
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Vorwort 
 
Die Menschheit hat, wie die religiösen Überlieferungen und die Ge-
schichte der Religionen zeigen, niemals ohne einen Propheten ge-
lebt. Und zu allen Zeiten, in denen Religionen und Kulturen von 
Propheten gestiftet wurden, waren ihre Lehren ein Muster und ein 
Vorbild für das Leben der Menschen. Eine der wichtigsten Lehren, 
die von den Propheten verkündet wurden, ist die Lehre vom Denken: 
das Denken über die Welt und über die Beziehung zwischen Mensch 
und Welt und ihren erstaunlichen Phänomene. Die Propheten haben 
nicht nur menschliches Denken geformt, sondern auch Lehren aus 
den Bereichen der Ethik und der Gesetzmäßigkeiten in sozialen Be-
ziehungen verkündet. 
 
Die Philosophie, oder genauer gesagt, die Weisheit (Sophia), war 
das Ergebnis der Lehren der Propheten. Sie entwickelte und formte 
sich in einem großen Umfang in Pars (dem alten Iran oder Persien) 
unter der Führung von frühen religiösen Führern, die Magier ge-
nannt wurden, sowie durch die Jahrhunderte auch in verschiedenen 
Regionen des Ostens und des Mittleren Ostens. Heutzutage wird die-
se Art von Philosophie orientalische oder Erleuchtungsphilosophie 
genannt (Orientalische Weisheit). 
 
Über fünf Jahrhunderte vor Christi wurde die Illuminationsphiloso-
phie durch die Eroberungen des Kūruš (Kyros) und anderer irani-
scher Könige weit verbreitet. Sie drang nach Ionien, nach Athen und 
in andere Orte über die Türkei und Syrien (wie wir sie heute nennen) 
vor, und einige Denker, wie Thales und Pythagoras, die den Iran be-
reist hatten, brachten damals diese Lehre auch in Teile der westli-
chen Welt. 
 
Später, mit der Gründung einer anderen Denkschule durch Aristote-
les, der sogenannten peripatetischen1 Philosophie, mit der dieser die 
orientalische Philosophie zu überwinden suchte, wurde die Aristote-

                                                      
1 Peripatos ist der Name der philosophischen Schule des Aristoteles. 


